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Propheten {ind aud dem BVolf Herborgegangen und haben fich immer
wieder an dad Volf gewendet. Sie fannten die tiefjte Not ded BVolfed
unbd verftunden dag lepte, thm felbjt oft unberupte Jiel jeiner Sehnjudyt,
fic haben ihre Wurzeln in die unterften Schichten ded Volfed getrieben.

Nicdht dag Voltstiimliche, diefen wefenlojen Erponenten ves Volfes,
jondern dad Vol felbft, den Menjchen, wie er im BVolf lebt, hat Jejus
gejudyt und fite fid) in Anjprudh genommen, ihm Hat er ficdh) hingegeben
mit der gangen Glut feines Geifted. Und dad BVolf hat ihn, wenn thn
aucd) nicht immer verjtanden, dod) erfannt in jeiner machtvollen, iiber
alled3 Duntel hinaushebenden Giite. Darum ift er der Vertraute ded
Bolfes geworden. |

Wenn wiv jolche Populavitat eclangen wiirden, dann iiirde ed
pem Berfudher dibel zu Mute, er wiirdbe von und weichen und die
CEngel Gottes tilvden ung heljen. L. Stitcelberer.

Der Ziircher @Generalstreik.
: I.

eneralftreif!” Mit diefem Ruf fam unfer Dienjtmaddjen Herein-

geftitrat, alg wiv an dem ftrahlenden Morgen ded 12. Juli beim

Srithitiid fafen. Sie freute fich offenbar nicht wenig, bap etwas
Ungewohnliches (0 jei. Und ridhtig — draufen war feiertigliche Rube;
fein Tram, fein Auto, feine Wrbeiter auj dem Werfplay. Nein exrftex
Gedanfe war, daf die Wrbeiterjhajt einen politijhen Fehler gemadht
habe. Jch bin zwar, jo wie die Dinge heute liegen, jo wenig gegen
den Generalftreif, ald i) gegen den Stvett itberhaupt bin. Uber er
ift ein Kampfmittel, dad fiiv die duferfte Not aufgefpart werden muf,
foroohl aud taftijhen, wie aus fittligen Griinden. Der Generalftreif
witd auf die Gegner die redhte Wirtung nur danu tun, wenn jedermann
weiB, warum er erfldrt worden ijt, jo evfldrt werden mufte. So lagen
die Dinge in Jitvich nidht. Gewifp war die Avbeiteridhaft jdhwer geveizt
worden: durd) den langandauernden Maler- und Sdjlofjerjtreif, durd
eiiige Wabhlvorginge, mehr nod) durdy die Freijprechung eined chrijt-
lich-fozialen (0. §. fatholijhen) Streifbrechers, der einen Streifenden
erjchojfen hatte, am metften durc) den pon der Regierung gedbuldeten
Smport von Soldbaten der jogen. Hingegarde, d. §. von Streitbrechern,
pie bon etnem Hamburger Erportgejdajt fitr Streifbrecdher geliefert
und aud der niedrigiten Sdhicht der qrofitaditjhen Bevdlferung, zum
Teil aud Verbrecherfreifen, vefrutiert werden. Diefe ehremerte Se-
jfellihajt nu fich zum Teil abjdheulich benommen Haben. €3 wird
berichtet, dafs fie fich etwa an die Fenfter thred ,Aiyld3“ gejtellt und
pie Arbeitevinmen cined gegeniiber liegenden Gejddfted bdburd) unjdg-
liche Schindlichteiten beleidigt Hdtten, und ed liegt fein Grund vor,
dieje Bevidhte 3u begweifeln. Die Bande wax mit Revolvern bemwaifnet,
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ihr Auftreten Herausdfordernd. AlB einer bon ihnen bei einem Auflauf
einen Arbeiter angefchoffen und bei diefem Anlaffe die jozialdemoira-
tijhe Fraftion im grofen Stabtvat iiber den Gegenjtand interpelliert
Batte, mwurbe dic Distujfion duvd) die bitvgerliche Miehrheit bermweigert.
Und mun fam, wag den Vecher zum UcberflieBenn Dradhte: in Ddem
Wugenblic, wo bdie Arbeiteridajt empdrt dag Cinjdyreiten der Vehdrden
gegent Diefe duntlen Ehremmimner forderte, fam — ein BVerbot des
Streifpoftenftehens, und zwar gerade in Bezug auf die beiden Gejddfte,
bie fih Der Streitbrecher bedienten. Die jchlecht beratene Regierung
hatte e8 vom Stadtrat erzwungen. Nun jdhlug die Flamme empor
— bder Generalftreif war da. €3 ijt gegenitber allerlei faljchen, zum
Teil abfihtlich falihen, Darjtellungen zu betonen, dah die jchweizeri-
jhen Avbeiter ihn mindeftend ebenjo bejtig verlangten, ald die aus-
[Gnbdifchen; es ift ebenfo zu betonen, daB er nidht dasd Werf der be-
vithmten ,Heper” war, vielmehr von den Arbeitern gegen den ent-
jhiedenen Wiberftand faft aller politijhen Fithrer duvchgefest wurde.
Cr war nidht ein woll itberlegter Coup, ecin frivoled ©piel mit dem
Feuer, fondern ein elementaver Yusbrud) bder Volfsleidenjdhaft, eine
Reaftion auf {dhwere Fehler der Hervidhenden Partei, ein Protejt gegen
eine Behandlung, die man ald eine Mighandlung der Urbeiterjchaft
empfand. Madytig war die Begeifterung, ald am Abend ded 11. Juli
ben vor dem Bolfshausd in Wuperfihl verfammelten Dajjen der Be-
jhup verfiindet wurde. Gegner dedfelben haben miv verfichert, daf aud)
fie dabon iibevwaltigt worden feten. Aud) wer aus taftijdhen Griinden
bagegen geredbet ober geftimmt babe, fei mit gangem Herzen Derveit
gewefen, su einer vichtigen Augfithrung mitzubelfen.

Daf died der Sachverhalt ijt, weil ich von Jeugen, an bderen
Buverldjjigfeit fein Sweifel ijt. So jieht die Attion ganz anderd aug,
ald in der Beleudhtung dev bitrgerlichen Brefje.

Tropdem wav fie, rein jacdhylich betvachtet, nidht bevedhtigt. Alle
bie genannten Dinge gaben Dbdafite feinen vbllig geniigenden Grund
ab. Jn einer Stadt, wo die Sozialdemofratie nddftend die Mehrheit
befigen wird, gibt e3 anbere Mittel, jolhem Unvedht zu begeguen.
Diejesd Hitte itbrigens die jozialdemotratijhen Stimmen veidhlich ver-
melrt.

So jabh dbaz Creignid aud, bevor e {id) entwidelt hatte. Aber
wenn je ein Unternchmen, dad anfénglich vertehrt fchien, durd) den
weitern Verlauf der Dinge geredhtfertigt worden ift, jo ijt e3 bei dem
Biircher Generaljtreif der Fall. Cin Stitd Redhtfertigung war jdon
jeine vortrefflige Durchfithrung. Wad fiir cine Arbeit, Wmficht, Hin-
gabe, Organifationsdtunit, Feldbherrntitchtigkeit war notwendig, um ein
Heer pon 15—20,000 Arbeitern, die nod) dazu mehreren grundverjchieden
gearteten Nationalititen angehidven, fir eine foldhe friedliche Schladyt
richtig zu leiten! Wie diefe Aufgabe geldft worden, ift fitv alle nidt
purd) BVoreingenommenheit Verblendeten ein Erlebnig gewejen. , Ar-
beiter, meidet den Ulfohol, euern groften Feind” — lautete die Parole.
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Und wie wurde thr gehordht! AlB der gemwaltige Demonftrationdzug
nad) langem Parjd) durd) bdie glithend heifen Strafen am JBiel an-
fam, dba erjcholl der hunbdertftimmige Ruj: ,Bier her!”, aber fiehe ba —
fein Bier dburjte geveicht werden, Wafjer und anbere alfofolfreie Ge-
trdnfe mufpten den Durjt fjtillen, und diefe Majjen, deren Genupjucht
e jteter Gegenftand bitvgerlicher Klage ift, fiigten fich frohlid) darvein.
©oldesd tut die Kraft einer Jvee! Man darf die Frage auferfen, ob
bitrgerliche Meajjent einer joldhen {ittlichen Leiftung fahig gewefen wiven.
Jd) wage jedenfalld die Behauptung, dap jdon bdieje eindbructsvolle
Yerithrung der Arbeitermajjen mit der Wahrheit dez Abfjtinenzge-
pantens, bdie biel mehr iwirfte, ald Hunderte von Abftinenzvortrdigen,
pret Generalftreife wert war. INit eigenen Yugen habe i) esd gefeben,
paf die Wirtihaiten in ukerfihl an diejem Tage entiweder gany ge-
jhlojfen oder fajt leer waren. Nirgendd ein Vetrunfener oder aud
mir Angeheiterter, nirgends (drmende oder grdhlende Gruppen; alled
ein Bild ded Friedend und der Ordnung. Wasd trogdem an Unge-
horigem borgefommen ijt, hat die bitrgerliche Preffe, die darauj gierig
Jagd machte, GOigenhaft aufgebaujcht. €& ijt, gegen bdie Grope des
gangen Creignifjes gebalten, wirtlich nicht der Rebe wert. Wohl fait
in jeder ©amijtag- oder Sonntagnadht gejchieht in Ziivid) viel Schlim-
mered bon der Art, ald der ganze Genevaljtreif mit fich gebracht hat.
RKReine Kdrperverlegung, fein Diebftahl it vorgefommen, feine Aus-
jchreitung gegen Frauen! Dan bebente dod) etnmal, was dasd Heifen will.
©o oft jonft irgendwie die gewdhnliche Ordnung bder Dinge geftirt
wird, wittern alle bdjen Geifter Freiheitaluft. Audy foldhe unter uns, die
aud) burd) eine gewaltjame Nevolution nicht am NRedht der Arbeiter-
bewegung irre gemad)t witrden, hielten ez wofl jiir wabhricheinlich, daf
bet etner jolchen Gelegenbeit alle lang bhintangehaltenen bojen Geliifte
ber qropitadtijchen Untevwelt Hhervorbrechen 1wiivben 3u einem iwiiften
Fefttag. Sie jahen vielleiht gar Bilber von Raub, Viord und Sdyin-
pung vor fid). So ift e3 ja bisher aud faft immer jugegangen. Nun
haben mwir ein Wunbder erlebt. BVor der Macht ded fittlichen Ge-
panfens, der die Arbeiterbewegung trdgt, jind all dieje Damonen ver-
jdwunden. Ja, ein hohed Wunber ift ed: der Geift einer Jittlidh
gebunbdenen Freiheit hat die Wajfen evrgrijffen. Der orga-
nifierte Arbeiter ift nidht jener Stlabe mehr, der die Fefjel bricht, jon-
pern ein freier Mann, dev fich fitr Bubenftreide zu qut adtet. Audy
an den Volfgverjammlungen vom 24. Juli, die gegen die Haltung ded
Bitrgertums proteftievten, fam diefer Geift rubiger Selbjtadhtung und
reifer Mannlichteit ergreifend zum Wusdruct. Dad ijt die Frudyt der
Crziehung3arbeit, die die Bewequug geleiftet hat. Wer banft ihr da-
fir? Hat irgend ein biirgerlicher Mann oder eine biirgerliche Frau
biejesd Wunbder gejehen ? Nein, diefe biirgerlichen Kreije wiffen nur von
Berfithrung, Verhepung, Tervovidmud u veden. Sie haben feine
Ahnung dbavon, dap die Arbeiterbewequng allein mit ihrex
Crztehung der Majjen die bitvrgerliche Welt vor Anardie
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und Zeritbrung {dhiist. Wenn diefe Maffen unergogen und un-
pigziplintert {ich gegen bdie bejtehende Gejelljhaft erhoben Hatte — und
{ie hatten es etned Taged ficherlich getan — dann wdre jedenjall3
Wirtlichteit geworden, wasd jept grundlofe Furcdht bleibt. Und endlich
die dyrijtlichen Kreije — jollten {ie nicht, ftatt mitzujammern und mit-
sutoben, {ich freuen itber diejed LWunder der Macd)t des Guten, worin
ich fiir meinen Teil eine Offenbarung bded Gdttlichen im Menjdhen
exblicte.

Cin YNeuesd ift tn der Menfchenmmwelt exihienen! — Jh bin am
Nadymittag ded 12. Jult durd) die Strafen Fiivid)s, zuerft des biir-
gerlichen, Dann Dde3 proletarifhen, gegangen. Jn der gldngenden
Bahnhofjtrae, wo um dieje Jeit fonjt borwiegend die elegante Damen-
welt fic) Dewegt und bdev Lurud fid) ausftellt, jpagierten in cbenjo
groper Babhl Arbeiter, eingeln und in Gruppen, alled im tiefjten
grieden.  Jn Auper{ihl ward jonntdglich. Frauen und Kinder jafen
in den Anlagen, halb angftlich), Halb erfreut. Ein rithrendesd Bild bot
per Kafernenplag. Da lagerten bdie Gotthardiruppen, die man in
Bitrich uviidbebalten Batte, neben ihren Torniftern und Gewehr-
pyramiden, ringdherum aber ftanden an den Gittern die , Revolu-
tiondre” und {dauten, unbejdhaftigt, wie fie nun einmal waren, dem
militdrijdhen Schaujpiel zu, ohne Ldrnt oder Hohn, viele wohl ofhne
eine Ahnung, daf dieje jungen Leutchen da fjeien, um {ie, die zum
Teil tn Arbeit und Kummer ergrauten Manner, ,im Saume Fu Halten.”
Man hatte aud) nur dicjed eingige Bild gejdhaut Haben miijfen, um
bie ganzge Tovheit ded Militdraujgeboted eingufehen. Jm Uebrigen
lag etwag Fejtliches, Gehobenesd iiber allem LVolt.

Dag war die furdhtbarve Jiivcher Hevolution.

S muf gejtehen, daf 1) mid) ob bdiefen Bilbern mit dem
Genevaljtreif verjdhnt habe. Madytig 1)t bei diefem Gange durd) die
StraBen der Gedante itber midh) gefommen: ed ijt dod) etwasd Grofes,
wie diefer ‘Tag unjerer Gefelljhajt ein Stitef ufunft vor Augen fithrt,
jener Bufunft, wo bdie Arbeit gilt und nidht dag Geld. Ctmwas
bon Glitd und Stoly diefer Sutunft lag auf den Gefihtern der Ar-
beiter, bie miv begegneten. Jch jreute mid) fiir fie diefed Tages. €3
war mir, a8 ob wir jdon Ddie WMorgenlujt jened anbern Tagesd
atmeten, wo bdie Arbeit frei und dag Proletaviertum zu Cnde fein
wird. Glidlic) und gehoben wie {hon lange nicht mehr ging i) nach
Hauje. Der Generaljtreif, den bdie mnitchterne Erwigung verurteilen
mufte, fonnte dod) aud eimem Hhoheren Redt entjprungen fein. Was
er und fund tat, war nidt zu teuer erfaufjt.

Wag Hhat nun unfer Bitrgertum darausd gemadyt?

Dafy ber Gewerbeverband bden eintdgigen Streif mit einer 3wei-
tagigen Ausjperrung beantwortete, war weiter nidht um BVermwundern.
Dabei hatte ed aber wohl fein Bewenden bhaben ditrfen. €8 war fiix
die Arbeiter, die einen Tag desd Stolzed genoffen hatten, Strafe genug,
am andern Tag mit Hohn von der Arbeitsftitte weggemwiefen zu werbden.
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Aber davan denft fein bitrgerlicher Menjch! Wud) eintige Mafregelingen
ftadtijher Ungeftellten waven zu erwarten. €% mufte ferner bem
Biirgertum gegonnt werden, fidh in einer Tonhalleverjammiung aus-
sutoben. Damit war der Sdlag aber geniigend beantwortet und
pag Gleihgewicht Pergeftellt. Aber nun folgten jene Mapregeln,
purch) die fich dad VBiirgertum nd tiefite Unvedht verfept Hat. Dak
bag Militdvaufgebot eine unnitpe Komodic war, miite jeder Verftdn-
dige zugeben. Cin beutjdher Pfarrer aud Peterdburg, mit dem id
burd) die Stragen ging, ald dbad Truppenaufgebot angejd)lagen wax,
fonnte nidht genug feinem Bedbauern Augdrud geben, daf nad) bdem
jo friedlichen und fiiv ihn vollig exhebenden BVerlauj deg Streifd nun
IMilitdr auf den Sdauplap treten jolle. Aber e3 fam nod) befjer.
3 erfolgte die Verhajtung einiger Gewertjdattaiefretire und Mitglieder
ber Urbeiterunion, die Bejdhlagnahme der Protofolle und endlich das
Tolljte von allem: dag Werbot jozialdemofratijher BVerjammilungen
(wihrend die Bitrgerlichen in der Tonballe tun durften, wad ihnen
beliebte!) und bie militavijhe Bejepung desd BVoltahaujesd in Augerfipl.

I dbarf wohl aud) hier meine perjdnlichen Eindriicte 1wieder-
geben.  AL3 i) abends gegen zehn Uhr von biejen Creigniffen ver-
nahm, da flangen fie micr wie e Mavchen. Sofort begab id) mich
-~ nadh) Auferfihl. Dot Hhabe i) dag pweite, grofere Crlebnid bdiefer
Tage gehabt, ein Erlebnizd jo {hmerzlicher Art, wie i) in Vezug auf
die Dinge ded Dffentlichen Lebens o) nie eind gehabt. BVor dem
Boltshausplag galt e3 halt zu madjen, denn da blitten die Bajonnette.
Der iveite Plap, mit allen jeinen Zugdngen, war abgefperrt, fein
Durdhfommen moglich. Cine nidht fehr grofe Menjchenmenge jtaute
fich bor dem Militdrforbon an. IMid) diberlief eine BHeiBe Flut von
Born. ©o weit aljo waven wir gefommen! LWieber ward mir ivie
ein Mdarchen. Und dad (ef man fid) gefallen? Warum war bdie
Menge o ftill? Sie mupte wohl, denn jede Bemerfung gegen die
iibericdijche Heiligteit der Militdruniform fithrte zu jofortiger BVer-
haftung.  Wahrlich, fagte i) mir, unfeve Arbeiter {ind Lammer; in
ben romanijgen Landern und in England und Nordamerifa, fury da,
wo die Menjdhen Tempervament haben, liefe man fidh joldhed niemald
gefallen. Aber wo {ind die Avbeitermajjen? Alled {till. Aber bieje
Stille diinfte mid) unheimliher ald fogar Aujrubhr; denn iiber bdiefer
Stille jdywebte der Damon ded Biivgerfrieges. Dieje ‘Tat ded Biirger-
tums wird bidfe Folgen Haben. Wenn Taufende von Arbeitern, bdie
bigher feine Antimilitaviften waven, finjtig fetne Uniform mehr an-
feben mbdgen, danun foll man fih nicht wunbern. Aud) id) Hhabe miv
davitber aufs Neue meine Gedanfen gemadt. JIn mir it an jenem
Abend etwas geftorben: ndmlid) aller Stoly auf die Schweizerfreiheit
und die Miffion der Scheiz. An meinem Schmerze habe i) ermeffen
wie grof er trog aller Enitaujhungen bdod) nod) gewejen war. Jd
habe an jenem Abend mehr erlebt, ald id) ausdiprechen fann. ndern
ijt es abhnlich ergangen. Mit Dligartiger Klarheit wurde und Wahrheit
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geseigt, Die wir zwar gefannt, aber dod) nod) nicdht jharf genug er-
fagt Datten.

Dieje Bitrcdher Creignifie jind von der hichiten fymptomatijchen Be-
beutung. ©te zeigen und bdie Lage, aud der die Jufunjt fih ent-
wideln wird. Wir wollen verjudjen, ihre widtigjten Jiige hervor-
zubeben.

Cine jdymerzliche Uebervajhung ift ung bdie Abwefjenheit
fozialen Denfend und Cmpjindens, die fid) bet diejent Anlaf
in unfever bitrgerlichen Gejelljchaft zeigt. €3 ijt, ald ob wir bid jept
nod) feine jogiale Bewegung gehabt Hhiatten und unjerem bitrgerlichen
Bolf noch feine Gelegenbeit geboten worden wave, itber dasd foziale
LBroblem nacdhzudenten. Alled, was bet und und anderwdrtd itber
dent @inn der jozialen Bewegung im allgemeinen und die Wrbeiter-
frage tm Dejonderen geredet und gefchrieben worden ift, jdeint tn den
Wind gefat. Wir {ind riidwartd, jtatt vorwdrtd gefommen. Eine
grofe Heit findet ung algd tleine Philifter, ganz wie wenn die Stadt-
manern von Seldwyla nod) unverfehrt ftitnben. Da verfudit man
(acherlicher Weife aud dem Streif eimen Wufrubr, eine Revolution
su macdjen. Meined Wiffend ijt dad auch den reaftiondriten Negie-
tungen bid jept nie eingefallen. €8 gab freilich) etne Beit, wo man
jeden Streit fiiv einen Wufruhr bhielt, und dag ijt nod) bHeute die
Hevzendmeinung der Mebhrheit der Biivger und Bauern. Uber an
die Veffentlichteit wagte {ich diejed Urteil dod) micht mehr. Der General-
ftreif ift aber nur ein weit audgedehnter Streif, eine allgemeine
Arbeitdniederlegung. Daraud mad)t man nun bei und eine Revolution!
Cin Streiffomitee, dad tetlweije aud Ausldnbern beftanden, Habe {id)
sum Heren der Stadt Jiivid) gemadyt! Dad ift eine Entftellung des
Sadyverhaltd, die nabe an die Liige grenzt. Niemand hat die Nedhte
und Kompetengen unjerer hohen Obrigfeiten angetaftet. Cinen fernen
Sdyimmer von Redht befommt jene Auffajjung hochjtend dadurd,
dag aud) die Tvambeamten und andere Staat3angejtellte zur Ein-
jtellung der Arbeit bemwogen wurden.®) Uber aud) hier fann e3 fid)
hochftend um Wiberftand gegen ftidtijhe Verordnungen handeln. Um
davaud eine rvepo(utiondre Handlung zu madjen, wmuf man fdon
Lhilifter tn Feiter Potenz jein. Darnad) wdre ja finftig tm lieben
Sdyweizerland jeder, der eine Flajhe auf die Strage wirft (wasd ja
meiftenortd aud) gegen irgend eine Vervordnung geht) ein Revolutiondr.
Ob ftaatliche Angejtellte audy dad ,Streifrecht” Hhaben ober nidyt, ift
im iibrigen eine Strettfrage. Um Dbdiefed Fecht wird, wie um fjo
mandjed andere, gefdmpit. €3 ijt ebenjp natiixli), dafy der Staat
e veriveigern, wie dap die Wrbeiterjdaft e3 behaupten ober erringen
will. Der bitrgerlichen Pavtei wire e3 natiirlich lieb, einen gropen

*) Nidyt verwinden dnnen es viele, baf die KLaternen dber Stadt Jitrid) am
Abend ded 12. Suli auf Befehl ded Streiffomiteed und nidht ded belreffenden Be-
amten angegiindet worben feien. Mid) bitnft die Hauptjacde, daf fie angesiinbet
tpurden.
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Teil der Arbeiterjchaft von der iibrigen zu {deiden; wenn jener aber
fein 202 nidht von dem bder Gejamtarbeiterjdhajt, u der er gehort,
trennen will, jo ijt er jittlich) betrachtet unbedingt im Recdht. Aud
wenn ein gewiffed formaled Redht gegen bdie ftreifenden jtdidtijchen
Wrbeiter und. die fie zum Streit veranlafjenden jpredjen jollte,
jo wdre e3 duperft furzfichtiq, wenn man in ciner Zeit, wo alted
Recht, das vielfach) Unvedht geworden ift, vergeht und neued werden
will, fid) o leidenjhajtlih auf ein jolched formaled NRedht veriteifen
wollte. Damit {Dafft man nicht Ordnung, jondern Revolution.

Uebrigens gehove ich zu Denen, die aud) vor dem Wort Revolution
nidht erjchrecen. Sind wir im ,,Banbe Tellg" jo weit gefommen, daf
Revolution und ald Gipfel alles Uebeld eridheint ? It nicht die Cib-
genojfenjchajt, die Reformation, bie neue Schweiz durd) NRevolution
entftanden? Die Putidge und Freijhavengiige ded dlteren (oder biel-
mefhyr jitngeren!) Liberalidmud {ind ein gang anderd revolutiondred
Ding gewefen ald ein jolcher Genevalftreif. Wenn aljo im General
ftretf wirflich ein revolutiondred Element fein follte, fo wiirde id
mid) fragen, ob e3 Devedytigt jei oder nicht und einftweilen meine
jittliche Cntritftung jparven.

Jch will aber €ing zu fagen nidht unterlafjen: Wenn bet diefem
Anlaf jemand Revolution gemadht hat, dann fiherlich nidht in erfter
Sinie die Arbeiterjd)aft, jondern dad Bitrgertum durd) dag Organ der
Regierung. Denn ihre Mafregeln {ind rweit itber alled Redht hinaus-
gegangen. Sie bebeuten jdyweren Mipbraud) der Madhtmittel ded
Staatesd zu unguniten eined Teiled jeiner Glieder.

Die fittliche Ordnungsentriiftung unfered Biirgertums entjpringt
gutenteild bder Angft um den Geldbeutel. Man fithlt die geltende
Ordnung der Dinge, die die Herrjdhajt der biivgerlichen RKreije be-
beutet, bedbroht; daber bdie Cntriiftung. Darum empfinde i) diefe
al3d burcbau@ unmaf)r. Jh wollte {ie gerne gelten lajjen, wenn fie
fih audh in andern Dingen zeigte; aber fie fommt nur dann zum
Borfdjeirr, wenn ed gegen Ddie Arbeiter geht. €3 ijt 3. B. bid jeht
nicdgt moglich gewefen, in  Jiivich) eine Polizeiftunde einzufithren.
Gevabe Ddie Kreife, die jebt gegen die Urbeiterjdhaft in Ordnungs-
entritftung  macjen, rodven groptenteild Ddagegen, wenn man den
Berjudh) ermeuern wollte.  Wie nad)ldifig werden aud) bdie be-
jtependen Gefepe itber dad Wirtdhaudwejen audgefithrt! Und nun
bebenfe man, wie viel Jerjtorung der Grundlagen jeder menjdlichen
Gemeinjchaft Tag fiix Tag und namentli) Nadht fiir Nad)t vom
Wirtshausleben ausdgeht. So (Gt man auch die KLinematographen
und Barietétheater ruhiq ihr Voltdvergiftungdwerf tun und hegt fiix
~ die Projtitution ein gar grofed Verftandnid. Auj die Stirung der

Nachtrube jdjeint in gewiffen Quartieven von Biirid) ein Preid gejest
sut fein. Steinveiche junge Audldnder diirfen da Nadt filr Nadht
aangen Strafen den Sdhlaf vauben; va gibt e3 feine Empdrung.
Denn mit den Ausldndern verhdlt es fih) jo: Gegen die jozialijtijden
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Arbeiter und Arbeiterfithrer unter ihnen ift bejtdndig ein Gejchimpfe
— trogbem ja die Unternehmer {ie in3 Land rufen und mit threr
Hilfe thren Gewinn madien — aber gegen die Augldnder mit dem
groBent Geldbbeutel, gegen jene Herrichajt ded Auslandertims, die in
per Fremdeninduftric zur Crideinung fommt, gegen bdie groffapitali=
ftijche Umitrickung der jdyweizerijhen Unabhangigteit findet man ein
jreted Wort fajt nur in Arbeiterblattern. Darum empfinde id) aud)
pie patriotijhe Entritftung gegen bdie auslindijden Arbeiter ald eine
Heudhelet! Den Gipfel erfteigt dieje Heuchelei in der landesitblichen
Berherrlihung bded jogenannuten Arbeitdwilligen, d. . ded Strett-
brecdhersd. Diefer erjdjeint geradezu ald ein Hort der jdweizerijdhen
greibeit, ald ein neuer Tell. Diefer Tell barf ausd BVerbrechertneipen von
Berlin und Hamburg ftammen! Daf der Kampf ded vrganifierten
Wtbeiterd ein Freibheitdtampf ijt, davbon ahnen bdiefe Heutigen
Sdywetzer nichts. Vor bdiefen Tatjachen wird fitr midy fittlicge Ent-
riiftung, Patriotidmus, Frommigeit zur idealen Drapterung fite die
Angft um den Geldbeutel uud den Haf gegen die Wrbeiteridhaft und
pamit zum Mibraud) des Jdealen.

Damit {ind wir auf bdie 3weite Tatjache geftoBen, die mit der
erften jujommenbhangt: mit dem Mangel an jozialem Denfen und
Cmpfinden geht Hand in Hand Miftrauven, Vevadtung und
HaB gegen bdie jozialiftijhe Arbeiterjdhaft. Diefe traurige
Tatjache 1jt tn den lepten Wodjen bdeutlich and Licht getveten. Auch
Leute, deven Bildung und joziale Stellung ein unbejangenesd Urteil
eviarten lieBen, gerieten in eine Leidenjchaft gegen die Arbeiteridhaft
binein, aud bder lang verbaltener Hafy vedete. Diefer Haf Hat eine
Urjache, die deutlich genug zu erfennen ijt. Man Hitte fiiv den Arbeiter
ein gewified Wohlhwollen, wenn er hibjd) brab wdve, feine NRechte
forderte, an feinem Untertinigfeitverhaltnid nidht viittelte, Man begveift
auch), daf ev etwa melhr Lobhn fordert, denn man muf i) geftehen,
paf man felber aucy lieber mehr nimmt alg weniger. Aber wenn ex
weiter geht und fid) ald ein Mann benimmt, der jo frei ift wie wix —
pann groge fittliche Empdrung! Das ift des Pudeld Kern: unfere
bitvgeridje Gejellichaft beurteilt, vhne ed zu wiffen, die
Arbeiterjdaft {o, algd ob jie eine Art Helotenflafje ware
und bletbenmithte. Jhr Wohlwollen madt da Halt, wo dex Freibeitsd-
anfpruc) deg Urbeiterd Deginnt. Und wenn nun die Sozialdemotratic
fommt und gar die heutige Gefelljhaftzordnung auf dben Kopf ftellen will,
namli) jo, dag die Arbeit zu vberft fommt und das Geld ju unterft,
pann entftebt erft redht eine ungeheure fittliche Emporung. ,Sold) eine
Aufmwiegelung wnd Verhepung! Ju jolden Jdeen wdve unfer braver
Arbetter bon fich aus nie gefommen, wenn ihn nidht Ausldnder verfithrt
hatten!” Aber wer hat dbenn bdie verjiihrt? Meine Hexjdaften, eure
fittliche €mpdrung fann und gar wenig ehriiicdig fein! BViel efriviirdiger
ift und bdie Cmpdrung gegen eine Gejellichaftzordiung, deren Herrjder
nun einmal der Wammon ijt, man mag dagegen jagen, wasd man will.
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Die joztale Revolution ift ein Stitd BVerwivtlihung ded Programmsy,
pag da lautet: ,Jhr fdmnet nicht Gott dienen und dem Mammon!”
Jn diefer Revolution wohnt die fittliche und rveligivfe Wahrheit. Jch
mute nicht jebem Fu, daf er dad zugebe, aber ich behaupte, dafy wer
bon diefem repolutiondren Anjpruc) der Arbeiterjd)aft nichts verjteht,
iiber fie jo wenig ein Urteil abgeben fann, al3 etiwa der Papijt in Rom
itber den ‘Protejtantidmus.

Der Grofteil unferer bitvgerlichen Welt hat fein Hery fitr die jozia-
(ijtijche Arbeiterjchaft. Man traut thr alled Scdhlechte zu; man verjteht
ibr Wollen midht, fieht ithr Grohez nicht, fieht nur ihre Fehler; man
fehrt thr gegeniiber die Amveijung ded Apojteld Paulud tm dreizehnten
RKapitel ded erften Korintherbriefed ind Gegenteil um.

Au3d diefer Denfivetfe entjpringt auch) dad Verhalten unjever
Regierungen ((H0lihe Ausnahmen abgevedhnet). Dieje empfinden fich
aldg Vertreter der bitrgerlichen WAuffaffung. Auch f{ie trauen bder
Arbeiterjchajt alled Tovidte und Schlechte u. Daraud jind auch bdie
lepten Mafregeln ded zitvcherijdhen Regievungdrated zu erflaven. Bei
gutem Willen hitte er jehen miiflen, daf von Auperfihl feine SGefabr
drofe. lUnjere jchroeizerifchen Regierung@mdnner jollten mebhr Ueber-
legenbeit, mehr rubige Mannhajtigfeit und mehr Herz zeigen. Wie —
wenn, ftatt mit Bajonetten und jdharfen Patvonen zu prunfei, ein
bitrgerlicher Regierung@mann ind Volfghaud hinitber gegangen wdre
und fidh) von den Wrbeiterfithrern dad Veripredjen hatte geben lajjen,
bag unbedingt alled in Frieden verlaufe? Weldhe {ittliche Wirkung
hatte cin jolched Vovgehen gehabt fitr lange! Lejen wir denn von
Niflausd von vder Flith und von Sdulthei Wengt eingig und allein
nur vedhalb, um, jobald zwifden Cidbgenoffen ein Jwijt entjteht, mit
Bajonetten aufzuriiden? ,Aber ein JFiivcher Regierungdrat wird fic
dod) nicht dagu Herablafjen, zu diefen Roten nac) Auperfihl u gehen ?
Jein, ein jiivchertjcher %)wgtetung@rat ifit u groB dagu, dasd darj nur
etn E)Jhmfter pes englijchen Weltreiched tun! Die eibgendifijhe Demo-
fratie eclaubt da3 nidht! Diefe englijde (iberale %egterung hat e3
aud) tubig auf fich genommen, ein mit Streifbrecdhern beladenesd Sdiff
wieder wmfehren zu feifen, weil joldher Jmport aufregend wirfe, bet
ung wagt man dad nidt, aud lauter Angjt, etwad zu tun, wad ald
Begitnftigung der Arbeiterjchaft exjchiene. Man verijteht nidt
mebr zu vegievem, weil e3 an geijtiger und fittlicher Hobe, reil
ed an Vertramen und Liebe fehlt, weil wir zu flein geworden find.

Dev Arbeiter foll ein Helot jein. Diefe geheime Ueberzeugung
tritt nun offen and Lidht. Ev joll wieder in diefe alte Stellung, die er
frech abgeworfen, zuciidgedrdngt werden. Die wildejten Vorfdhldge
werden gemacht: das Streifpoftenitehen joll verboten werden (weldesd
Lerbot tn der Welt wohl eingig Ddajtiinde!), bdie Vertreter Dex
Arbeiter follen aud den Behdrden hevaud; die Polizei mup vermelhrt
werden; die Sozialdemofratie muf niedergemworfen rerden; e3 joll
yOordnung”, d. h. der Arbeiter joll ivieder Knedht werden.
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So redhtfertigt dagd Bitvgertum nadhtrdglich den Generaljtreif.
Wenn e3 pon jolden Gefinnungen erfitllt ift, dann E)atte die Arbeiter-
jhaft redht.

Dag ift die Lage. Sie bedeutet eine fhmerzlige Jujpipung.
Was die Sozialdbemofratie von unferem Staat, unfevem Redht, unjerer
Moral gefagt hat, ndmlich daf fie Klafjeneinvidhtungen feien, dasd hat
eine itbervajdjende Beftatigung gefunden. Aud) das Wort von der
yetnen veaftiondven Majje”, bdie Dder {jozialiftijhen Arbeiterjchait
gegeniiberftehe, hat eine eridyrectend villige Geltung geroonnen. €3
{teben fid) eute Fwet Welten gegeniiber. Sie befinden jid) im Kriegs-
guftand. €3 handelt fid) nicht mehr um Redyt, jondern nur nod) um Madht.
Wir leben in einem Provijovium, Hod) iiber dem heutigen Staat, dem
heutigen Redht, dex heutigen Moral, dem heutigen Patriotidmus ftcf)t pag
wivflid) Redhte und Gute, das qntt[tc[) NRedhte und Gute. Dort,
nicht in den Deutigen C{s~m:mem, pie e3 auddriiden fjollen, ift es 511
finden, von dorther ift e3 zu holen.

Uubd die Religion? — So viel ijt flav, daf unjere offizielle
Religiofitdt vollig verjagt. Wo find unjere Kivchen? Und mehr ald
dag: wenn in den Gemeinden Neigung und Fahigleit vorhanden
wdve, die menjdlihen Dinge it der Tiefe u erraﬁen wenn ein
leItgwie@ Berpilidhtungdgejirhl vorhanden wive, dann wive
dicfe flache und jelbjtbetviigerijche Avt, mit dem fogta[en PBroblem
fertig zu werben, nidht moglicd), dann mui’aten wir grogere Gedanten
und grogere Smen jhen haben. Dann wdre wohl aud) der General-
fteeit nicht entjtanden. Unfeve Deutige Lage ijt ein Fiasko unjever
Kivcgen und unjered Chriftentumd. Unjere Gejelljchajt it big s
Snnerfte verjtimmt, vermutlich, weil fie gottlod gemworden ijt — womit
nidyt theoretijdjer, jondern praftijdher Atheidmus gemeint ijt. Die Ba-
jonette und jharfert Patronen, die die Ordonung in Jitrid) bHerftellen
jollten, bedeuten Banfrott, namentlich veligidjen Bantrott.

Und wad jollen wir nun tun?

Die nddjjtliegende Antwort ift, vaf wir den Strettenden Frieden
und Verjdhnung predigen jollen. I glaube aber, daf diefe Predigt
unter dad Gericht itber die Propheten fiele, ,die da Frieden predigen,
wo dod) fein Friede ift.” Frieden fann ed8 nuv geben, wo bdie Lebens-
prdbnungen der Menjchen auf dem rechten Grunbde ftef)en S etner
- Sejelljhaft, die fich joweit von der Wabhrheit weg vevivrt hat, wie die
unjrige, fann fein Friede jein, jondern nur Verftorung. Darum miifjen
wir vielmehr mit groferer Krajt und qroperer Entjdloffenheit ald
bigher eine pdllige UmEehr fordern, eine neue Begriindung unjerer
menjchlichen Gemeinjdajt, die eine neue Gejelljdajtdordnung einjd)lieft.
Wir mitflen nun erjt recht die Walhrheit, die durch die joziale Gahrung
unfevem Gejchlecht nahe gebradgt werdben joll, mit neuer Madht ver-
fitudigen. Jept ift fo weniq die Feit fitr cine wetd)e Friebensdftimmung,
bap vielmehr Sdyroffheit von und verlangt wird, Scdhrofiheit tm
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Cinjtehen fitr dag, wag twir ald vedht ecfanut Haben. €3 fommt
dbavauf an, dap jebt ganze Menjcdhen da {ind, an denen die Wahrheit
in ihrem Herben Crnjt fihtbar wird. €% mup zu einem Durdybrud),
su etner Entidheidung fommen. Cine neue Generation von Mannern
und Frauen muf evitehen, die den IMut und Ddie Freudigfeit hat, auf
neten Grund zu bauen. €3 ijt miv aber gewif, daB dad nid)t ge-
fhehen fann, ohne eine religidje Crneuerung, die die Gemiiter
im Jnnerjten vbon der Herrjchaft der heutigen Ordnungen Defreit und
ihnen die Luijt und Kraft fitr einen neuen Weq gibt.

Darum hat diefe Jujpitung der Lage fitr ung leptlich doch) nichtz
Bedriictendes, tm Gegenteil, wir freuwen und davitber. €2 ift immer
gut, wenn Klarheit wird. Darob mag eg bet Bielen Fu einem Crwadjen
fommen. €3 ift aud) gut, wenn in die von jo vielen MiaZmen erfiillte
Atmojphdre unjerer Feit die Stitvme Gotted fahren. Wir jegnen
pen Qampf, wenn um ded Kampfed wiirdige Dinge gefdmpft wird.
Cr wird und aufriitteln augd Sinnlihfeit und Citelfeit, und neue
Gejundheit bringen. Dag Crdbeben wird die verfdjiitteten Quellen
ber Tiefe zum FlieBen bringen. Wir gehen getroft in die fommenbden
Stiivme Binein, denn wir wiffen, in wejfen Dienft jie ftehen. o

2. Nagaz.

IT.

Der Generaljtreif ift in Jilvich Tatjache geworden. Seit Jahren
bat man in den Gewertjchaften bdaritber gefprochen, mitunter auch
mit Berwirtliung gedroht. Gevade diefe Drohungen mad)ten aber
pen Bourgeoid f{icher und lefen in thm wenig Furcdht aujfommen,
baf in abjehbaver Feit eine energiepolle Arbeiterichajt feine Bejchau-
lichfeit {torven fomnte. Und ploplich ift alles anbderd geworden. Die
Cmpdrung unter der Arbeiterjchaft ift nicht allein rwegen ded Streif-
pojtenverboted ind Grenzenloje gejtiegen, fie war jchon lange gendfhrt
purd) den Jmport eined frechen Berujsjtreitbrechergefindeld und iiber
pen Schu, den dieje BVerbrecherprovofatenre bet Polizei und Regierung
gefunden. Der Genervalftreif joll dad duperjte Madhtmittel der orga-
nijiecten vbeiterjchaft fein und nur aud ved)t jdhweren Urjachen ent-
jteben. Wiv batten jcdhon cher Urjacde zum genevaljtreifen gehabt,
aber nod) nie it dbad Gefithl der Unterdbriictung in den Herzen der
giivchertjchen Arbeiterjchaft o tief und jo mdachtig gewefen, und diejesd
Gefithl war nicht mehr, weder durch) freundliche Worte noch durdy
theoretijche Abhandlungen, zu Dbejdinjtigen. €& mufpten die Gefiible
ber Bebrdngten gum Ausbrud) Lommen.

A3 in ber Delegiertenverjammiung bder Arbeiterunion bvom
2. Juli ber Antvag zum Genernlftveif fiel, hatte man zwar mit Be-
ftimmtheit dbie Verwirkliung nidht vorausjagen fomnen. Die Jdee
fand aber bet ber itbrigen Arbeiterjchaft feurige Unterjtitbung und ald
am 11. Jult gegen Mitternad)t die lepten Bevichte der ingwijden von
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pen Drganifationen abgehaltenen Verjammlungen emliefen, da twar
fitv ben Genevaljtreif nur nocd) der formelle Bejchluf der Vorftdnde-
und Delegiertenverfammiung notwendig. Da war ein erfreuliched
Bild freier Ausjprache zu fehen und egd dbarf und muf gejagt werden,
paf unjere Sdymweizergenoffen in der Debatte nidht hinter den us-
landern zuriiditanden. Freudig {ind die Ja abgegeben worden, ebenjo
unbeeinflut und ohne Crbitterung die Nein. Unterdefjen batte fich
eine ungeheure Menjdenmenge um dad BVolfdhaud gejamumelt und
a3 fury nady zehn Uhr dasd Rejultat der geheimen Abjtimmung zur
Kenntnid auc) der draufen Harrvenden gelangte, da [bjte fich ein
taufenditimmiger Jubelruj. Dag war fein Signal zum Aujrubr, jon-
pern ein erfebender Ausddruct einer felbjtbervupten, aber fic) gedritctt
fithlenden  Arbeiterihajt. Crnjthaft wurden bdie erforderlichen MNiak-
nahmen Dejprocdhen, von der Arbeiterjdhaft gripte Hube und Enthalt-
jamfeit vom Alfohol gefordert. Cin glanzendered Jeugnid ift der
jchoeizerijchen Abjtinenzbewegung wohl nod) nie ausdgejtellt worden.
Und wie fidher hat die , Unverantwortliche Nebenregierung vom 12. Juli
1912%, bet der zitrcherifchen Arbeiterjcdhait ,Vorjtand der Arbeiterunion”
genannt und mit den Wagjten und Veften befelst, thre Truppen ge-
fithrt. Mit den wenigen Ansdjdrettungen darf nicht der Konto der or-
ganifierten Arbeiterichajt belaftet werden, verurteilt jie docdy jelbjt die
Audjchrettungen aufé jdharfjte. Wo der Verjud) gemadht wurbe, bdie
Arbeitdwilligen von der Notwendigteit ihred Anjchiujjes an den Gene-
raljtretf zu itberzeugen, gejdhal) dasd nirgendsd auf provofatorifdhe Art
und Weife, auch) wenn der Ernjt der Situation bdabei gebithrend zum
Ausdrud fam. Die Arbeiterivirte eingig wurden aujgefordert, ihre
Wirtjhaften zu jdliegen. Cin Feind der Axbeiter, wer ihnen Heute
Altohol verabreicht! (Wir {ind eben nod) nidyt jo weit wie unfeve Ge-
noffen in Novwegen.) Nubig und impojant ift auch der Demonitra-
tiondzug verlaufen. Wenu hier nocd) etwasd den Bourgeoid beunruhigen
founte, jo mufpte dbag die Sympathiefundgebung der auf dem Kafernen-
hofe ftebenben Gotthardtruppen fein.  Genoffen im Wehrtleide! —
©p rubig wie dbad Stabtbild in feiner Feiertagsftille war, jo
tubig at die Demonjtvation am 12, Juli ausgetlungen, abgeldit burcf)
eine Demonjtration der Arbeitgeber, mit der zweitdgigen Auszjperrung,
su deren Audfithrung ein Regiment Soldbaten aufgeboten wurde. Wir
wollen nid)t behaupten, dap Ausfpervung und Militdranfgebot uns fitht
geloffen haben, aber mit einer wolhldigziplinierten Arbeiteridajt jchien
ed nicht jonderlich) fdher, aud) wdihrend des Belagerungszuftandes
mujterqitltig burc{)g,ufommen Freilih) waren die vorgenommenen BVer-
haftungen uud Hausdurdhjungen nicht imftande, die tief empjundene
Empbdrung in den Herzen der Arbeiterjchaft zu jtillen, umfo weniger,
alg jene jdhmered Familienunglitd im Gefolge hatten. Frauen bon
verhajteten ober bedrofhten Mdnnern find irrfinnig geworden, tweil
fie gar zu gut wupten, daf ihre Manmner feined Vergehens fabhig find.
Sicher ijt aud), daf die Verwendung ded Militird gegen die Arbeiter-
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jhaft, gegen Den jogenanmnten innern eind, bei einem grofen Teile
per Militdarpflichtigen ein widerliched Gefithl evzeugt hat, da3d ieit
abjteht bom Begriffe ,Ehrentleid der Nation”.

Dod) die Soldbaten hatten nihtd zu tun. Sie waren froh, al3d
bie recht langweiligen Tage thr Enbde evveicht hatten, um wieder friedlicher
und nupbringender Arbeit Plap zu madjen. Jnzwijchen hat nun die
NRegierung die Piquetitellung aufgehoben, die Rube ijt aljo aud) offiziell
wiever Hergeftellt.

Aber auf der Strafe liegen Opfer. Die Audgewiejenert! Und
warum ?  Weil ficd) die Werte jdaffenden Arbeiter eclaubt Hhaben, an
einem ihnen Deliebigen Tag die Arbeit ruben zu laffen. iir die
Crfenntnid, bdak bdie Arbeiter|haft die Kulturgiiter jhaffe und aud
ein Anvedht davauf Habe, mitfjen ihre Wertreter mit den Familien
perftoen werden. Und da Heudhelt man nod) vom Abel der Arbeit,
wdhrend die iibergrofe Mehrheit der Befipenden und Gebildeten den
Handarbeiter, er mag ihnen geiftig nod) jo ebenbiirtig jein, ald etiwa3
Jnferiored betrachtet, ald Objeft. Wir wiffen e3.

Der Generaljtreif ijt ein groBered und denfitrdigered Ereignid
geworden, ald man je guvor gedad)t hat. Er hat Opfer gefojtet,
abev er hat die Herzen der Arbeiterjhaft im gangen Lande einander
niber gebradgt und in Taufende von Kdpfen Licht gebradt, Std)t
und neuen Jufunjtdglauben ! *

IIT.

€8 twar ein denfwiirdiger Freitag, jemer 12, Juli, an dem
per Generaljtreif zur Tatjade geworden war. Keine Tramglode
wectte den rubigen Sdhldfer, vergebend wartete hier und bdort ein
Triipplein Arbeiter und Angejtellter auf Fahrgelegenheit. Sonntags-
ruhe lag iiber ber Stadt. Kein Wuto, feine i)rnicbfe, fein LQaftwagen,
fein vajjelndesd Fubhrwert {tdrte die Sﬁorgenfttﬂe 3In ihren Sonntags-
gewdndern erjchienen bald bdie Urbeiter in allen Gaffen. €3 lag ein
gewifjer jeierlicher Ernit auT ihren Biigen. Sie waven fid) der Trag-
weite und Bedeutung ded Tages wolhl bewuht. OO 16,000 Minnexr
an einem Peipen Julitag die Schenfen meiden fonnten ! Stitrmijd
perlangten die umberziehenden Jtalienertruppd den Schluf der Liden
und Wirtjdaften. Und die Wirte parvierten. Nod) um fehd und
fieben Uhr abendd waren die meiften gejchlofjen. Wohl jtahlen {ich
pa und Ddort emige durftige Genoffen durch eine Hintertiiv in eine
Snetpe, wohl bHifneten diefe thre Tove am Abend, aber nody um FHwodlf
Uhr nachtd fonute man fich bei einem Gang burcf) die Lange Gafje
pabon itberzeugen, wie unndtig jede Cinmijdung von Polizet und
Behorden jet.

Cinige Auflaufe, dbag Umijtiivzen eined Gemitjervagensd, dag Aus-
jpannen von Pierden Fommen faum in Betradht. Bon bder gleihen
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mujterhaften Didjiplin war aud) ber Demonjtrationdzug. Cr mufte
auf viele Unbeteiligte Cindrud madjen: in jiemlid) langjamem Zempo
3ogen die endlojen Schaven in geordneten Nethen wortlog in ftillem
Ernjt dabin.

A1z i) nadh zwolf Uhr Yeimehrte und midh zur Rube legte, fonnte
i) feinen Sdlaf finden. Jch hatte das Gefithl, einen bedeutungdvollen
Taq erlebt zu Haben. Dbwofhl i) fein Freund ded Generaljtreits
war, hatte miv die mujterhafjte Durchfithrung zu denfen gegeben.

War dag das Wert einiger auslandijdjer Sdjreier, waren das
bie jungen unveifen Buvjchen? Wenn ein einbeitlicher Wille der ge-
jamten Arbeiterihaft jo mapooll, jo digzipliniert und darum jo im-
ponierend zum Auddruct fommt, jo ift ed fitr ben unbetetligten, dentenden
Bujchauer wohl der Mithe mert, nach den Gritnden zu fragen. Kodunen
wir, dbie wir nicdht bei fdavglichem Lohn arbeiten miiffen, und geniigend
hineindenfen in dad CEmpfinden bded Wrbeiterd? Jh) pweifle davan.
Auch) wenn wiv ungd Mithe geben, {ind wir nicht imftande, ganz mit
jertent Taufenden u fithlen, die jeden Abend, wenn {ie miide von ihrer
Arbeit nac) Hauje fehren, die ganze Lajt ihres titmumerlichen Dajeins
aufs neue fithlen mitfjen. Die Kinder jpringen dem Vater nicht jubelnd
entgegen, fie jind im ,Hort” oder in der ,RKrippe”. Die Frau bereitet
if)m nicht einen freundlichen Empjang, fie ift ald Puperin audwartd

bejddftigt. ,Of, wann werde id) einmal joviel Lohn Haben, daf dieje
elende Herplitterung bder %amthe aufpirt?  Nur rubig, mem Herz.
Nadte Woche treten wir ja in eine Lohnbewegung. Dann wirds
bald beffer. 0D bdie Herren wohl nadhgeben werden? Wenn fie ein
Hexrz im Leibe haben, jo miifjen fie dod) begreifen, daf wiv mit unjeren
avmjeligen Lohndjen nicdht bejtehen fonnen. Wenn dber Stretf nur nicht
allzulange dbauert. Die Kinder fHunen eine noch jhmalere Kojt ohne
Nachteil nicht lange ertragen und mein armed Weib fieht feit threm
lepten Wodjenbett nod) redht elend aud. Sie wird aud) jest, wenns
(v3geht, jeden guten Bijfen zuriictbehalten. Oh, id) darf e ihr fait
nicht zumuten, mitzumachen, und doch), fie ift ein wacered Weib. Sie
wird unter Trdnen etmvilligen.” Und jo ijtd aud) gejdhebhen!

Tapfer haben fie fich in die {hmalen Feiten gefunden, doc) der
Streif debhut jich in die Lange. Jept nur nicht nacdhgeben. Bielleicht
noh 14 Tage, dbann Bhaben wird gewonnen. Nod) einmal werden
bie Portionen am Tijd) fleiner, und tmmer Suppe und Brot, Kaffee
~und Brot.  Faft will ed ihn gerveuen, mitgemacht zu Haben. Die
bleichen Rinbergefidhter tun ihm leid. Do) er will wund darf nicht
Lerrater werden an einer guten Sadje. Unbd tmmer wieder malt er
fidh im Geijte die Deffern Beiten aud, wenn er mit feinen Britdern
audgehalten hat und der Streif geIungen ijt.

Bei diefem innern Kampf trifft ihn wie ein Sdhlag die Nadridht,
pag augd dem Auslande eine groBe Jahl von jogenannten Arbeitsd-
willigen, dad bheift Streifbrechern, auf Bejtellung der Unternehmer
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gelicfert wovben jei. Beveitd haben fie ihre Arbeit angetveten. Kann
fich der Lefer vorjtellen, wad in unjerm Manne vor fih geht? Wirft
bu ihn begreifen und verftehen? Cv, der jonjt jo rubig jeines Weged
ging, Dder jo freundlid) mit feinen Rinbdern fjpielen fonnte und den
jiingften Scdjreihald mit. faft miitterlicher Sorgfalt auf ben Armen
wiegte, ev fennt fid) jelber nicht mehr, ev ift wie vevwanbdelt. Forn
und Hap erfitllen ihn jept.  Fitv wad Hhat er nmun jed)3 Wodjen ge-
hungert mit feiner Familie? Nun ift ed nichtd mit all’ jeinen Hoff-
nungen und Trdumen. Am Cnde fommt er nod) gang von feiner
Stelle. O bdie verd. ... Streifbredjer! Die Ker(d will ich mir dod
mal anjehen. Und er ftitvmt jum Hauje hinaud auf die Wrbeitzftdtte.
Unterwegd ijt er nicht lange allein. Pier jtoft er auf einen Kame-
raden, dort auf einen anbdern, bald find {ie ein ganger Trupp. Sie
braucdhen nicht zu jagen, wobin fie gehen. Dad Wort , Vervat” ift
auf aller Lippen! Jebt madjen fjie unter den Fenftern einer Firma
Halt. Am untern und obern Ende ded Haujed ftehen jdhon andeve,
auf der StraBe umd auf den Trottoird wimmelt e3 von Neu-
gievigen. Jept Offnet fich die Werkjtdtte, e3d ift Feievabend. Nun
tommen fie Herausd, die Wrbeitwilligen. €3 qibt grimmige Blicke,
barte Worte. NRede und Gegenvede wird jchdrfer, aber e fommt zu
feinen Tatlid)feiten. Die Szene wicderholt fic) jeden Tag, morgend
und abendd. Da und dort ftehen einige Poliziften, fie haben nichts
au tun.  Kein Angriff, feine Priigelei.

Und bdie Streitbrecher? Dort fjahren fie jedh)s Mann Hod) im
Auto bei ciner Wirtjhajt vor. Sie {ind die Herren der Situation. Sie
hohnen bdie Streifenden. Da fammeln fih die Arbeiter vor ber
Schente. Der Wirt will feinen RKrvawall ridfieren. Er bittet bdie
L Arbeitdwilligen” heimzugehen. Nur mit Widerwillen geben fie nad.
Sie werden langjam hinaudbugfiert. Da fillt ein Shup! Die Kugel
cined Streitbrecdherd. Hier {titvzt eimer getroffen, dort flieht der Titer,
bon der Menge verfolgt. Aehnliche Szenen wiederholen fich an andern
Orten. Die Jmportievten beldftigen n betrunfenem Jujtande Bafjanten
mit Bierflajchen auj die grddite %eti Sie erlauben fich Gemein-
beiten gegenitber Arbeiterinnen. Sie drohen mehrfac) mit Revolvern.
Wieder wird von einer Schiefevet berichtet. Nun bejtdatigt fih) dad
Geriicht, dap unter Ddiefen Leuten gany zweifelhajte und vorbejtrajte
Elemente feien, zum Teil ofue geniigenden Sdhriftenausdiveid.

Gibt e3 feine unparteiijdhe Macht, bdie hier ordnend cingreift?
Alled jchaut erwartungdvoll auf unjere Vehbdrden. Sie haben eine
Antwort gegeben, aber eine joldje, weldje dad Map der Crbitterung
bet ben Arbeitern voll madjen mufpte. Nidht gegen die eigentlichen
Sthrenjriede, die Stveifbrecher, richtete {ich bdie IMaBregel, jondern
gegen die rubig jtreifenden Avbeiter. Ein Streifpojtenverbot zu einer
Aett, wo die Arbeiter mujterhajte Didziplin Hielten, mufte von der
gefamten Arbeiterjchajt ald eine Parteinahme der Regierung zu gunijten
per Unternehmer empjunden werden.
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Was follten fie nun tun? Verjammlungen Halten und NRebden
anboven ? Einen Demonjtrationdzug machen ? Kalt (Ecdemd jdreitet
die Deffentlichfeit daritber zur Tagedordnung. E3 mufte cine Kund-
gebung fein, an der die Stadt midit gleid)giiltig vorbeigehen fonmnte.
©o wurde der Genevalftreit bejhloffen. Cr war ein Proteft gegen
jene  parteitjhe IMafnahme, die der Arbeiter wie einen jurdhtbaren
Peitjchenhieb empfunden hatte. Der Geueraljtreif ift ein zweijdneidiges
Sdywert, aber jedenfallz bHat bdie Art der Durchfithrung manchen
botherigen Gegner anderd gejtimmt. Und micd) diinft, es hdtten biele
eine Freude haben follen an der mufterhajten Didjiplin, an den ge-
jd)lofjenen Wirtjdhajten, an der ftillen Streifnadht.

Aber mnein, gang Jiirich war empdrt, beleidigt. Jedbermann
nahm den Genevaljtreit al3 eine perfinliche Kranfung. Siderlich
nidyt, weil man nun zu Fup gehen und an dem beiBen Julitag einige
Sdyweihtropfen vergieBen mupte. Aber da e3 die rbeiter gemwagt
hatten, der Gejamtheit ihren Willen zu diftieven und bdaf jich der
Biirger machtlod fiigen mufte, dasd ift der tiefjte Grund der nervijen
Gereiztheit unjerer Stadt. Wiv Haben alle ein fehr empjindliches
Chrgefith[, dag gerade da am fjtavtjten veagiert, wo ed {ich um dic
LBertitvgung  eined  Recd)tes in unjevem Bevufe Hanbdelt. Gang fo
empfindet Der Urbeiter. Wm empfindlidjjten aber find wir, wenn
die Lohn- oder Saldrfrage in Betvad)t fommt. Da ikt Reiner mit
fi fpaffen. Soll fich der Arbeiter mun rubig gefallen Iaﬁen dafy ihm
purch) ein Streifpoftenverbot die gange Hoffnung eined erfolgreicdhen
Streifed veveitelt witd? Soll er gang ftill fein und jeinen NMund
nicht auftun, alled dulden und tragen und mit jeinem Lohne, wenn
ev audh) nody jo farglich ijt, zufrieden jein? Alled hat jeime Beit, wie
per Prediger Salomo jagt, aud) dad Dulden. Wber vielleiht ift jept
Kampfedzeit fitr thn und wie, wenn aud) dad Kdampfen eine Tugend
und eine Pflicht fitv ihn wave? Aber die will man nid)t anerfennen.
Gang andere Qualitdten jind bet euch, thr Herven, um Anjehen.

Ach, wir wijjen e3 jhon! Jhr verlangt Ehrerbietung, Demut und
Hiflichteit. Diefed Penjum joll dev Arbeiter jein Leben lang {tudieven.
GewiB hobhe Cigenjdhaften. Aber fie bleiben dod) nur der ugdruct
einer faftvievten Sittlicheit, rwenn die Tugenbden eined freien, mann-
lichen Chavafterd fehlen. Ju diefem gehdrt vor allem bdie freie Selbft-
beftimmung, bdie unbedingte Selbjtachtung. Dasd jind Vorziige, auf
die ihr bei euever eigenen Perfon den allergrdften Wert legt.

Beim Acbeiter nicht. Da fitrchtet thr fie. Weil ihr ihm die-
jenigen NRecdhte nicht einvdumen ioollt, die ihn dazu erziehen. Der
‘Theorie nad) gebet thr ohne weitered zu, daf die freie Selbitbejtimmung
Grundlage etner ftarfen fittlichen Perjonlichteit ift, aber im Prattijdhen
it e3 eud) nicht evnft damit. Jhr gdnnet thm ja nidht emmal das
Organifationsred)t. Curve grdften Fivmen, Gebriider Sulzer, Brown,
Boweri & Cie, Bally und a. m. unterdritden jede freie Requng in
piejer Richtung. .
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Freie Selbftbeftimmung! Jhv vdumt {ie dem Urbeiter da ein,
wo er fie nidht itben fann, wo ihm der jdhymale Lohn jede Miglichteit
einner freten Entfaltung fetner Perjdnlichteit nimmt. Cr hat Schonheits-
fimn, fann er ihn etwa in etner ordentlichen Wohmung bejriedigen ?
Cined feiner Kinder bejist hobhe Fdbigteiten, aber er fann {ie nidht
audbilden [afferr. Wie mandje Stunde unertriglichen Seelenjdymerzesd
madjen nun BVater und Mutter mit dem Kinde durd). Freie Selbjt-
beftimmung! Eine Ladjerlichteit beim Gedanfen an den Arbeiter unferer
Zage. Uebevall Bejchrantung, iberall Hemmnijje, wenn er fid) entfalten
will. Wnd wenn er in Freude einmal aufjubelt, wenn er ficd) fret und
gejund fiihit, jo grinjt thn bald genug die Frape der Not wieder an.
Die tdgliche Sorge (aht thn nidht zu jicdh felber fommen.

&3 gibt nur eimen Ort, wo er freier aufatmet und wo exr {ic
settoeife pergefjen faun: bdie gewerfichaftliche und politijdhe Vereini-
qung mit feinen Genojjen. Gehoben und getragen von der ganzen
Beregurtg, von den Taufenden von Kameraden, die mit thm fiir eine
Befreiung von Seele und Leib fampien, fithlt er fidh) Hhier ftarf und
groB. Hier it ihm Ddie Freibeit verheifen, nad) der er f{idh fehnt.
Siir fie bringt ev feine monatlichen Beitrdge, fiir fie ift fein Opfer
au grof, fiiv fie entjchlieBt ev fich, wenn aud) mit {dhwerem Herzen,
gum Streif. Heilig it ihm darum der Kampj wm die Verwirtlidhung
jetnier Jdeale.

Nun joll er nidht mebhr tampfen. DBerujgmdfpige, importierte
Streitbrecher, Streitpojtenverbot, Mafregelung auj allen Seiten!
LB man und etwa mit Gewalt einjchitchtern und unfere Hoffnungen
und Jiele fiir eine meue Welt rauben?” €3 hat mufhd) den Anjchein.
Gerade auf dem Gebiet, auf dem allein der Arbeiter ein Jdeal pflegen,
Meut und Hoffnung fur bic Bufunft jdhdpfen und etwa aud) einen
fleinen Crfolg ervingen fanu, will man ihn nicht gelten lafjen, ver-
fitrgt und Dejdhneidet man fein hochited Gut, feine Freibeit.

Jbr alletn wollet verfiigen und befeblen ihr Herven. Jhr jebet
dent Lobn feit, lf)t bejtimmet bie Avbeitsgeit, thr verhinget Bufen
und Abziige. Jn euver Willtitr liegt die Anjtellung und Entlajjung
pon Taujenden, deven Cyifteny baburcf) allein jhon in eine fait jtla-
pijche ?Ibf)am;tgfett pon eud) gejtellt ijt. Jit e vecdht, dah thr freten
Mannern auj dem Feld der Avbeit, bem eingigen, dad bdie fapita-
(iftijche Wirtjchajtdordnung dem Urbeiter nicht hat vauben fdHunen,
pag INitbeftimmungdrecht verjaget ?

Jjt e8 nidht genug, dap der Arbeiter durcy die bi3 ind fleinfte
gehende Wrbeitdteilung vielfac) entwertet und entwiirdigt iwird, dap
ihm Die Freude an dem jehopferijehen und Eitnftlerijchen @cbaffen Da3
in jebem felbjtandig begonnenen und vollendeten Merfterjtiict liegt,
durch unjev Fabriffyjtem endgitltig gevaubt wurde? Soll ex nun aud
noch auf jeded NRedht der Mitjpradie in feinem gangen Lohnu- und
Anjtellungdverhaltnis neratcf)ten‘? Mup er fih denn aucb hier jede
Betitigung feiner Freiheit und Selbjtandigteit verjagen? Ju all euren
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Berordnungen und PMaBnahmen jpricht derfelbe Wunjd) und berjelbe
Geift: den Arbeiter ald cin unfelbjtdndiges Werkzeug, ald ein blofesd
[E:Jﬁt’%al gum Bwed bder Kapitalvermehrung zu gebraudjen und zu
elajjen.

PNun aber erjdhrectt eud) in diefer eurer Tendens der machtvolle
und unbeugfome Wille der Wrbeitericdhaft, welcher fategorijch und
tmmer {tivmijcdper ein Mitbejtimmungdredht itberall da fordert, wo er
mit feiner Hdande Arbeit die Gefellihaft bauen und erhalten bilt.
Der gange KLampf dreht fich durcdhaud nicht nur um den Lobhn, jondern
ebenjo jehr um die Witrdigung der Perjonlichfeit ded Arbeiters, weldhe
in diejem Verlangen zum Augdrud fommt. Jn dem Kampf, den wix
hinter ung haben, aucd) im Generaljtreif, tritt ein gewiffer bevedhtigter
Trop und Stoly ded Arbeiterd zu Tage, der aud) in feiner primi-
tivjten Form Charafter vervit.

Dag itberfehen unjere Gegner volljtdandig.

Die Beiten Dded abjoluten Herventumsd find endgiiltig vorbei;
bag fjdjeinen aber gerade unfeve Fabritanten in der Sdpwveiz am
wenigiten einfehen zu wollen. Sie rufen jdyneller ald irgendwo im
Auadland nac) Militdr und Ausnahmegejes, fie wehren fid) gegen
Tarifpertrage und Organifation, — — Cinvidjtungen, weldje in un-
feren Nad)barjtaaten in viel weiterem Umfange Anerfennung gefunden
haben. Ein Beweid, daf in unjevem fleinen, demofratijhen Staate, wo
bie Gegenjape nod) nicht jo grof jind, dad ganze Denfen der Biirger
einem Fortjdhritt in bdiefer Richtung bejondere Schwierigteiten beveitet.
Dad wird einem unter andervem flar, wenn man die neuefte Rejolution
ber libevalen Partei ded Kantonsd Jiivich) duvdgeht. Da ift von einer
Berftarfung der jtaatlichen WMadytmittel und von einer Crganzung der
beftehenden Gefete bdie Rebe, natitrlich zur Vefampfung der Sozial-
pemofratie.

Jit e3 mnidht merbwiirdig, dak biejenigen, weldhe fich iiber bdie
Gerwaltmittel der Arbeiterjdaft empdren, {ich ganz auf die Madht und
Gewalt, jei e3 der Gejese, der Polizei ober ded Militdrd verlajjen?
Gte behaupten einen JIbeenfampf vein geiftiger At wijhen Sozia-
[igmud und Kapitalidmusd u wiinjden. Aud) unfevre Chrijten und
Jbealiften lieBen fich eine ftille Anhangerihaft einesd ideellen Sozialidmus
wohl gefallen. Nun ex aber in andberen Formen fich blof die Madht-
mittel ded Kapitalidmusd zu eigen madyt, jo fdyreien fie: ,Sewalt.”

Man fann e3 bedauern, dah die Sozialdbemofratie den Madht-
mitteln ded RKapitaligmusd und bded Staated wiederum Madtmittel,
und nicht eine hoher geartete Taftit entgegenitellt. Aber jebenfalld
bat etne Gejellichaft nicht dag Recht, fidh daritber zu beflagen, weldhe
bet ihren NRepreflalien auf eine jo leichtfertige Weife, wie died Hier
gejchah, dag Militdr fommen ldkt. Macht gegen Madht, Gewalt gegen
Gewalt. Die Arbeiterjhaft wird vom Staat auf dieje Mittel auf-
merfjam gemacht und fiir fie formlidy erzogen.

Aber nod) eine anbdere bedentlidhe Lehre hat die Negierung durd)
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bag Militdraufgebot dem Arbeiter gegeben. Der Unternehmer rinft
und die Soldaten {ind da. Obder wag Hhatte die Regierung filr ein
Jntereffe, den Anjdhein Fu evweden, ald handle e ficdh in Biirich um
einenn Aufruhr? €% war alled ruhig. Hat der Arbeiter jo Unredht,
wenn er bon Klaffenjtaat und Klafjenvegierung vedet? Die rbeiter-
berwegung fjollte durdjaud bdisdfreditiert mwerden. Wenn Militdr not-
endig 1jt, dann muf ed in Jiivih bedenflich {tehen. So urteilt
jebermann.  Davauf hat man fpetuliert und nicht umfonjt. Die Be-
richte von Landbldttern atmeten einen giftigen Hah gegen alled wag
Arbeiter oder jozialijtijeh Deifit, dap man erjdreden mupte. Neben
diefen Heperijdhen Tivaden darf fich bad ,Voltdred)t” nod) jehen lajjen.
Die Gejelljchaft, die gejamte Preffe ftempeln eine Protejttundgebung
sum Aufrubhr. Der Menjch wird aber dad, wofitr man ihn halt: fo
zitchtet man nidht Soztaldemotraten, jondern Anavdyijten.

Da die Yrbeitericdhaft eine jo tabelloje Haltung Dbewalhrte, jo
mufte dag IMilitdr voverft den Eindruct einer ungeheuer (acherlichen
Kombdie macdhen. Auch die Art der Durdhfithrung war dementjprechend.
Der Helvetiaplap und dad Voltdhaud wavren die Theaterbithne. Jept
jagen die ©oldaten im Laufichritt die Lente audeinander. Niemand
weify warum. Cben fprengen bdret Offiziere zu Pierd i die Menge.
Man jGaut fid) erftaunt an: eg ift fein Anlap dazu, cg ift nidhtd ge-
jhehen. Gegen Abend wird mit 3iwet Kompagnien der Plap gejdubert,
b. h. bie friedlich umberjtehenden Leute werben mit Gewalt aus-
einandergejprengt. Kein Menjch) fann einen GSrund angeben. Abends
waren bon 8 Uhr an bizg Mitternadyt die fedh3 Stragenzuginge zum
Helvetiaplay militdrijd) abgejperrt. Konnte jemand die abjolute Not-
wendigfeit feined Durcdhmarihes geniigend begriinden, jo wurde er in
Begleitung eined Soldaten mit gejchultertem Gerwehr an dad anbdere
CEnbe gelettet! Eine in dad Telegraphenburean (dad im Rayon Dded
abgejperrten Gebieted liegt) zu tragende Depejd)e wurde vom bdienjt-
tuenden DOjfizter abverlangt und auf fetnen verdddhtigen Jnhalt ge-
priift. Aljo Militdrdittatur im Belagerungdzujtand. Fiinwahr, eigen-
tiimlicdhe RLeftionen, die da ecteilt werden.

Madht und Gewalt! Diejen Chavafter trdgt aud) die Augjperrung
an fid). Sie geigt und dad Hevventum in feiner gangen Blitte. Hatten
bie rbeiter einen Tag geftreift, jo rwurden {ie nun fiiv et weitere
audgejperct. Alfo Ddoppelted StrafmaB. Jjt dad Charafterjtirte?
Wahre Grdfe erzieht duvc) IMilde. PHier aber ift jeder Funte von
Giite und Freundlichfeit audgeldjcht. Hier ift feine Spur pon Ber-
jtehen und Begreifen der rbeiterfeele.

Jhr Herrven, wipt thr nicht, daf aufgepflanzte Bajonnette und
jharfe Munition, daf euner Hohngeldadter am Tage der udjperrung
langjam und fider die lepten Gefithle der Sympathie aud) in denen
erfticfen, die bi3 jeht noch) mit einiger Treue eud) evgeben warven? Jhr
beftehet auf einem patriavchalijhen Fabrifiyftem, tn rweldhem gegen-
feitiged LWertvauen bdie Grundlage bildet, aber ithr madjet ed gleichzeitiq
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pem rbeiter unmdglic), den Glauben an ener Wohlwollen aujred)t
su ecbalten, ihr bredhet die lepten Veziehungen ab zwijdhen Arbeiter
und eud).

Wo will dad hinaud, wenn fich Arbeiter und Hevven immer
mebr wie Fwet feindliche Heeve gegenitberjtehen? Dagd ijtd, wasd unsg
berwegt.  Nocy jdhlimmer, wenn Ddiefer Gegenjap in feiner Sdhdrfe
unfer ganzed Volfdleben bdurdhzieht. €2 ift bereitd jo, daf man bdie
feindlichen Lager in jedem Gejchdft, in jedem Wevrein walhrnehmen
fann.,  Wir wiffen wolhl, da an diefer Situation aud) unjere So-
slaldemotratie mitjduldig ift. Sie ift oft maflos in ihrer Kritif, und
bei thren Lohnbewegungen madjen die Genoffen oft in {titvmifcher und
brutaler Weife thre Forderungen geltend. Aber wenn man Entgegen-
fommen und Yerftandnid evwartet, jo zuerft von der Seite, wo man
bie hbhere Bilbung und bdie gute Crziehung fiir fih in Anjprud
nimmt.  Wir laden darum bdie Verantwortung Hauptiadlidh) auj die
bejigenden und gebildeten Klaffen. Sie miiffen tn viel weitgehenderem
Mafpe eingehen lernen auf die Bediirfniffe und Empfindungen des
Arbeiters. Wenn man feine ot verfteht, fo wird einem aud) jeine
Berbitterung, fogar ein Genevaljtreif verftandlich. Dazu bedarf e3
allerding3d eined ernften Willensd, {id) von jeiner Standedeingenom-
menfeit und feinen BVorurteilen [ozzuldfen, bon Ddenen dad gange
Denfen umjpounen und gefangen 1ft. Ob Dbiefer Wille bda ift?
Bielleiht fommt bei niidhterner Ueberlegung dod) Mandjem die Ein-
ficht, dap aufgepflanzte Bajonnette und jharfe Munition und Hohn-
gelachter bet ber Uudfperrung eine Drachenjaat find, die furcdhtbave
Friichte zeitigen fanm. G. Tiidhaufer.

deber die wachsende wirtschaftliche
und politische Bedeutung des beimischen
Bauernstandes.”

te Nationalratdwahlen liegen YHinter unsd. Jn den grifern Stadten
unfeved fleinen BVaterlanded, in dem Jnduftviefanton Neuenburg
3ogen taufende und abertaufende von Arbeitern und Stidtern in
pert fampf mit der Lojung: Nieder mit dem Lebendmittelivuder!
Sinfzehn Sozialdbemotraten jind in den neuen Rat eingezogen, Leute,
pie thren Sefjel ficher zum guten Teil dem Umftand zu verdanfen
haben, baB thre Partet die Lebenmittelteuerung in gejchictter Weife
augzuniipen verftanden hat. €3 liegt mir ferne hier Parteipolitit zu

*) Bortrag gehalten am 17. Dezember 1911 in einer BVerjammlung der lanbd-
wirtidaftlichen Senoffenidaft Burgborf-Raltacer.



	Der Zürcher Generalstreik : Teil I, II und III

